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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 18 – novembre 2004

Passau, im November 2004

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie erhalten heute die lettre d’information n° 18 des „Kontaktnetzes Französisch-Unterricht“. 

Jede Art der Rückmeldung auf die lettres d’information ist nach wie vor willkommen. 

Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. (Aufnahme ins Kontaktnetz durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Meilleures salutations

Karlheinz Jopp-Lachner
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la citation et les images du mois :

Le présideNt du BieN s'iNstalle à WashiNgtoN avec soN vice-présideNt CheNey, 

pour de loNgues aNNées. Un moNde saNs N n'est pas pour demaiN.
(Hervé Le Tellier : Papier de verre, 4/11/2004)

(1) Bush II
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(Xavier Gorce, Le monde interactif, 5/11/2004)

(2) mascotte de la République
(trouvé sur http://www.elysee.fr/junior/)
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(3) le concombre masqué
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(4) compétivité
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(Le Monde interactif, 19/10/2004)
(4) L’anglais en CE 2 ?
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A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (aktualisierte Version)

Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

Französisch

· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?

RLFB, SchiLF, Unterrichtsmaterialien 

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen und/oder Unterrichtsmaterialien anbieten:


	
	Le français – pourquoi?  - Materialien für einer Veranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	Fortbildungen
	

	
	
	

	(1)
	Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht
	

	
	
	

	(2)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch
	

	
	
	

	(3)
	Images déclencheuses - Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht 
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(3a)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videomaterialien im Französischunterricht
	Handout

	
	
	DVD

	
	
	

	(4)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe
	

	
	
	

	(5)
	Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	(6)
	Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht (Découvertes 1/2)
	Handout

	
	
	

	(7)
	Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	
	
	DVD

	
	
	

	(8)
	Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch 
(Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)
	Handout

	
	
	

	(9)
	Malika Secouss – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	(10)
	BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ
	Handout

	
	
	

	(11)
	En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(12)
	Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?
	

	
	Le français avec les histoires drôles - Witze im Französischunterricht. Textsammlung mit methodischen Vorschlägen
	CD-Rom

	
	
	

	(13)
	La communication orale en classe de langue - Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht
	CD-Rom i.V.

	
	
	

	
	Reportages 1
	DVD

	
	Reportages 2
	DVD

	
	Reportages 3
	DVD

	
	Reportages 4
	DVD


Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

· Tahar Ben Jelloun im Literaturhaus München, 29.10.2004, 20.30 Uhr
Reservierungen: Tel. 089/29193427
· Eric-Emmanuel Schmitt im Gasteig/München, 5.12.2004, 20 Uhr

· Fortbildungstagung der Vereinigung der Französischlehrer in Erlangen, 4./5.3.2005

· RLFB an der Uni Passau  2005
Auch im kommenden Jahr soll wieder eine Regionale Lehrerfortbildung an der Uni Passau stattfinden.
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit! Wo herrscht Fortbildungsbedarf?
Anregungen jeder Art sind willkommen: Machen Sie Vorschläge zum Thema. Schlagen Sie interessante Referenten vor.


· Lernen und Lehren (LdL) – Weiterbildung und Coaching von Lehrkräften


· Was ist LdL? 
LdL ist ein Unterrichtsprinzip, das die Verantwortung für den Lernprozess schrittweise auf die Lernenden überträgt. Im schülergeleiteten Unterricht löst sich der Lerner zunehmend von der einseitigen Fixierung auf die Lehrkraft. Ein Unterricht, der die Prinzipien von LdL umsetzt, baut auf das Wissen und die schon vorhandenen Fähigkeiten der SchülerInnen  auf und ermöglicht es ihnen, sich aktiv und eigenständig mit einem Lerninhalt auseinanderzusetzen und die Ergebnisse adäquat zu präsentieren. Dabei wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern die SchülerInnen erwerben auch wichtige Schlüsselqualifikationen, wie Planungskompetenz, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vermittlungstechniken und Medienkompetenz.
· Warum LdL? 
Die Ergebnisse der PISA-Studie und die neuen Lehrpläne legen es nahe, Unterrichtsmodelle zu erproben und anzuwenden, bei denen die SchülerInnen 
- selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten,
- Verantwortung für den Lernprozess in der Gruppe übernehmen und
- Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen zeigen können. 
SchülerInnen und StudentInnen müssen 
- auf die Wissensgesellschaft vorbereitet werden, 
- lernen, wie man sich vorhandenes Wissen gegenseitig vermittelt, 
- wie man neues Wissen gemeinsam erstellt und wie man intensiv kommuniziert.

· Was bringt LdL der Lehrkraft? 
Der Einsatz der Methode LdL kann für die Lehrperson schnell zu einer spürbaren Entlastung im Klassenraum führen. Zudem wird ihre Motviation gesteigert und ihre Aktivität angeregt. 
Im LdL-Klassenzimmer wird die Lehrkraft zum Berater, Helfer und Moderator und kann sich dem einzelnen Schüler mehr zuwenden.

· LdL bringt Internet- und Projektkompetenz 
Eine weitere Möglichkeit zur Förderung der Kommunikation bietet das Modul „Internet- und Projektkompetenz“ (IPK), das von der Universität Eichstätt im Rahmen der Virtuellen Hochschule Bayern konzipiert wurde. Die SchülerInnen werden aufgefordert, selbst Themen zu wählen, die sie im Rahmen eines Projektes behandeln wollen. Die Ergebnisse präsentieren sie im Anschluss in einer Homepage. Mit diesem Fortbildungsmodul schulen wir im Rahmen des LdL-Unterrichts die Medienkompetenz.

· Angebote:
- Pädagogische Tage (1- 1,5 Tage): LdL in Theorie und Praxis
- Schulinterne Lehrerfortbildung
- Regionale Lehrerfortbildung
- LdL-Seminare
- Coaching
- Fortbildung oder Modul Internet- und Projektkompetenz: Prof. Dr. Jean-Pol Martin
- Fachspezifische Seminare: Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Latein, Religion, Sport
Mögliche fachspezifische Module einer LdL-Fortbildung:
- Allgemeine Einführung in LdL und schüleraktivierende Methoden
- Unterrichtsdemonstration
- Unterrichtssimulation
- virtuelle Schulung
· Kontakt:
Informationen über LdL: www.ldl.de
Koordination des Fortbildungsangebots: Renate Gegner, Viatisstraße 28, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/405915, renate.gegner@gmx.de
ReferentInnen: http://www.ku-eichstätt.de/ldl/kontakt/referenten
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D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité
2. Pédagogie – Education 

a. Spécial : le rapport Thélot
3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité




Premières exclusions
Article de Libération
Article du Monde
Article du Monde
Deux collégiennes de Mulhouse ont été exclues pour port du voile. Une dizaine d'autres élèves devraient connaître le même sort cette semaine suivre d'après Le Monde. Khouloud, 12 ans, était bonne élève, déléguée de classe. Libération s'est demandé ce que pourrait être leur avenir. Les élèves exclues l'an dernier ont trouvé place dans des "classes sauvages". D'autres sont scolarisés chez nos voisins où le voile ne pose pas de problème. D'autres jeunes filles ont arrêté leurs études.
 

Gollnisch et le négationnisme
Analyse
" Le grand public confond souvent, en des représentations collectives erronées, « camps de concentration », « chambres à gaz » et « génocide des Juifs ». « Seulement » la moitié des Juifs assassinés durant la Shoah le furent dans des chambres à gaz, et 99% de ces Juifs assassinés par gazage ne le furent pas dans des camps de concentration, mais dans des centres de mise à mort industrielle. Les négationnistes, et dans le cas présent Bruno Gollsnisch, jouent sur ces lacunes, qui ne sont pas, et n’ont jamais été celles de historiens, afin de nier la réalité du génocide ou de susciter le doute chez un public mal informé et non averti" Gilles Karmasyn reprend les déclarations de B. Gollnisch les 11 et 12 octobre 2004 et les analyse pour montrer comment ce dernier cherche à "légitimer l'expression du discours négationniste".
 

Pauvreté
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3224,36-383290,0.html
La pauvreté touche d'abord les femmes, les jeunes et les étrangers .
Seule, Marie-Laure élève ses deux enfants et vit avec 400 euros par mois :
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3224,36-383291,0.html
A Tonnerre, la mission locale pour l'emploi cherche à retenir les jeunes "au pays" :
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3226,36-383295,0.html


Presse
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3234,36-380898,0.html
La presse quotidienne nationale connaît une crise profonde.
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3234,36-380903,0.html
 Des situations contrastées, mais un ensemble fragile :
 

Citoyenneté : Le rapport Rufin contre le racisme et l'antisémitisme
Le rapport
Dans son rapport remis le 19 octobre, l'ancien vice-président de Médecins sans frontières demande au ministre de l'intérieur de nouvelles orientations dans la lutte contre le racisme et l'antisémitisme. Pour lui, "il n'est pas exagéré de dire que le destin de la liberté et de l'égalité se joue aujourd'hui sur le terrain de la fraternité. Que cette notion périclite et laisse place à l'hostilité de communautés antagonistes et c'est toute la société qui en sera changée". Le rapport envisage un traitement différent du racisme et de l'antisémitisme, et invite à distinguer des niveaux de responsabilités différents chez les auteurs d'actes antisémites entre jeunes antisémites issus des quartiers et groupes plus conscients. Il assimile certaines formes de militantisme violent pro-palestinien et l'antisionisme à l'antisémitisme. "Lorsque des militants de la Confédération paysanne passent de l'action violente ici à des opérations de soutien à la direction du Fatah là-bas, le mécanisme d'identification à la cause palestinienne des jeunes en déshérence joue à plein".
 

Le Ramadan et la vie scolaire
Article du Parisien
Article du Parisien
Rapport du haut conseil à l'intégration
"Le Ramadan est toujours une période plus fatigante, une broutille peut se transformer en conflit". Dans Le Parisien, Laurence Le Fur et Philippe Baverel enquêtent sur l'impact du Ramadan, qui commence aujourd'hui, sur la vie des établissements. Hanifa Cherifi, inspectrice générale, affirme que "la question est prise en compte dans la vie des établissements". Dans un collège parisien, une jeune fille attend des enseignants un peu de patience : " Le jeûne que je suivrai à partir de demain, c'est une épreuve. C'est pourquoi j'aimerais que pendant cette période, les profs ne soient pas trop exigeants. Mais s'abstenir de manger permet de ressentir ce que les pauvres ressentent eux-mêmes". En 2001, le rapport du Haut conseil à l'intégration recommandait une adaptation des établissements scolaires au moment du Ramadan en ce qui concerne les absences le jour de l'Aïd et la rupture symbolique du jeûne et le refus de toute adaptation systématique des rythmes scolaires.
 

L'école catholique remède à la loi sur le voile ? 
Article du Monde
Selon Le Monde du 8 octobre, 4 jeunes sikhs de Seine-Saint-Denis seraient toujours exclus des cours en application de la loi sur la laïcité. L'académie les aurait invités à s'inscrire dans un établissement... catholique.
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2. Pédagogie - Education

L'état de l'Ecole 2004
L'Etat de l'école
L'ouvrage intégral en pdf
Publication annuelle, L'état de l'Ecole reste le recueil statistique de référence sur le système éducatif. S'il fait le point chaque année sur l'évolution budgétaire de l'éducation, il met l'accent en 2004 sur ses performances. Ainsi, s'il souligne que "l'Ecole a assuré une élévation considérable des niveaux de formation et de qualification", il rappelle que 7% des élèves sortent sans qualification, c'est-à-dire sans atteindre une classe de seconde, de CAP ou de BEP. Près de 100.000 partent sans aucun diplôme. Ces inégalités de réussite "comportent une dimension sociale forte". L'ouvrage rend compte de travaux récents sur les points faibles du système éducatif. Ainsi l'enquête réalisée lors de la Journée d'appel de la défense montre que près d'un jeune sur dix a des difficultés de lecture. L'état de l'Ecole rappelle également que 15% des élèves du premier degré sont en grande difficulté, proportion qu'on retrouve en fin de collège. Il décrit deux évolutions récentes : la reprise démographique, déjà sensible dans le primaire, et la dégradation des conditions d'insertion pour les jeunes peu ou pas diplômés. 
 

Punitions : Vives réactions à la circulaire Fillon
Communiqué Sgen
Communiqué Snes
Dépêche AFP
Après la FCPE et la PEEP, le Sgen et les syndicats lycéens s'opposent à la circulaire sur les punitions publiée au B.O. du 28 octobre. Pour le Sgen, "la circulaire… est incroyable. Écrire par exemple que «dans le cadre de l'autonomie pédagogique du professeur, quand les circonstances l'exigent, celui-ci peut donner un travail supplémentaire à l'ensemble des élèves» est proprement scandaleux… Si l'établissement scolaire n'est pas et à juste titre, un lieu de non droit, il se doit de respecter et son règlement intérieur et à plus forte raison les règles de droit en vigueur dans notre pays. Depuis quand peut-on être sanctionné sans avoir commis de «délit» ?.. Ce n'est certainement pas avec de telles pratiques que l'on instaure l'autorité". Le Sgen demande l'annulation du texte. Le Snes estime que "le texte ouvre la porte à des interprétations multiples qui risquent d’aboutir à des abus". De leur coté, deux syndicats lycéens, l'Unl et la Fidl, estiment que ce texte est "un laisser - passer pour les dérives.. une source d'injustice et de rébellion ". 
 

La lecture c'est aussi l'affaire des parents 
Article du Parisien
Article du Parisien
Article du Parisien
" Les vacances de la Toussaint ? C'est du boulot ! Ils n'ont jamais été aussi nombreux, parents ou grands-parents, à aménager des séances quotidiennes de travail scolaire… pour que les enfants améliorent leurs performances en lecture". Le Parisien du 2 novembre publie, sous la plume de Laurence Le Fur, un intéressant dossier sur l'apprentissage de la lecture. Il interroge Alain Bentolila (Observatoire national de la lecture) sur la place de la famille dans cet apprentissage. " Il y a plus grave, c'est que des parents ont le sentiment que l'école fait mal son métier. Dès lors, ils n'hésitent plus à devenir eux-mêmes des instructeurs, d'autant que les offres des éditeurs ne cessent de fleurir. Cette attitude me paraît dangereuse… Je ne suis absolument pas contre la complémentarité des familles et des instituteurs pour permettre à un enfant de lire. Mais, la concurrence est une catastrophe. Apprendre à lire à son enfant, de manière déconnectée de l'école, peut perturber l'apprentissage et aboutir à l'effet inverse : l'enfant ne s'y retrouve plus du tout. Je dis aux parents : n'achetez pas ces méthodes de lecture mais lisez, lisez, lisez à vos enfants..."
 

Les parents et l'école
Le dossier
Comment suivre la scolarité de mon enfant ? Est-il en sécurité à l'école ? Doit-il faire des devoirs à la maison ? A quelles aides puis-je prétendre ? Toutes ces questions, et encore bien d'autres, sont abordées dans l'excellent dossier documentaire "Les parents à l'école" disponible sur le site ministériel. 
 

Vie scolaire : Forte montée des actes de violence
Les actes de violence (en pdf)
Auteurs et victimes (en pdf)
Après une année de décrue, la violence scolaire a augmenté de 12% en 2003-2004, selon une enquête publiée par le ministère. 81.366 actes ont été signalés cette année, dont un tiers de violences physiques sans armes, un quart d'insultes ou menaces et 10% de vols. A ces chiffres il faut ajouter près de 1400 violences à caractère sexuel, 1800 rackets et près de 500 tentatives de suicide. Près de 3% de ces violences ont une motivation raciste ou antisémite. Ces actes restent concentrés : 10% des établissements déclarent la moitié des signalements et 5% un tiers. Il s'agit souvent,mais pas toujours, d'établissement en ZEP (60%) ou ZUS (35%). Mais le pourcentage d'établissements vierges d'incidents a décru de 23 à 18%. Les premières victimes de ces violences sont les élèves : ils représentent 60% des victimes. Parmi le personnel de l'éducation nationale, les chefs d'établissement et les CPE sont quatre fois plus exposés que les enseignants.


F. Fillon rétablit la punition collective
La circulaire 
Communiqué Fcpe
Communiqué PEEP
Décision responsable ou démagogique ? En rétablissant les punitions collectives, le ministre de l'éducation nationale fait au moins l'unanimité chez les parents d'élèves : il suscite leur opposition. La circulaire publiée au B.O. du 28 octobre précise que " les grands principes juridiques qui s’appliquent aux punitions scolaires et aux sanctions disciplinaires à l’intérieur de l’établissement scolaire soumis, comme toute organisation, aux règles du droit. Toutefois, le caractère spécifique de l’acte pédagogique et des missions des enseignants implique que l’autorité de ceux-ci soit respectée partout où elle s’exerce… S’il est utile de souligner le principe d’individualisation de la punition ou de la sanction, il faut rappeler qu’une punition peut être infligée pour sanctionner le comportement d’un groupe d’élèves identifiés qui, par exemple, perturbe le fonctionnement de la classe. Par ailleurs, dans le cadre de l’autonomie pédagogique du professeur, quand les circonstances l’exigent, celui-ci peut donner un travail supplémentaire à l’ensemble des élèves". Le même texte réforme le conseil de discipline en augmentant le nombre des représentants des enseignants et de l'administration. Des mesures inadmissibles pour les parents d'élèves. Pour la FCPE, " l’hypocrisie le dispute à l’arbitraire. Sous couvert de considérations pédagogiques, la circulaire réintroduit ainsi la punition collective. De plus, elle fait l’amalgame entre sanction du travail et sanction du comportement… Les principes généraux du droit sont de nouveau mis à mal… En ouvrant la porte à l’injustice et à l’arbitraire, le ministère prend un risque insensé : qui sème l’injustice récolte la violence". La PEEP condamne également ce texte : " La PEEP s’indigne de la proposition de rétablissement des « punitions collectives ». En effet, pour notre Fédération, cette disposition ne peut, en aucun cas, être un moyen de restaurer l’autorité des enseignants, bien au contraire. Et chez les élèves, elle provoque un sentiment d’injustice qui nuit à l’image du professeur". 
 

P. Meirieu publie Le monde n'est pas un jouet
Entretien sur Savoirs CDI
"Les élèves ont de plus en plus de difficultés à sortir de la toute puissance de l’égocentrisme enfantin, à sortir de cet univers où le monde entier est un jouet. Pour l’éducateur, le monde n’est pas un jouet ; un enfant a le droit d’arracher les yeux de sa poupée, il n’a pas le droit d’arracher les yeux de sa petite sœur… ce qui n’est plus une évidence pour beaucoup d’enfants. Sachons-le : le monde entier est devenu un jouet et, pour beaucoup d’entre eux, jouer avec le corps ou l’esprit de l’autre est devenu une banalité. Avec les jeux électroniques ou les émissions de télévision, y a une convergence qui conduit les enfants à penser que le monde entier est un jouet". Cette réflexion, Philippe Meirieu l'avait menée sur Savoirs CDI voici quelques mois. Il reprend cette image dans un ouvrage qui est publié chez Desclée de Brouwer et qui réfléchit sur de multiples éléments de la vie quotidienne : la télé-réalité, les jeux vidéo, la télé-surveillance, le rapport à l'autorité. Pour amener à une réflexion centrale : comment comprendre un phénomène aussi préoccupant que la transformation du monde en gigantesque ludothèque ? Comment réagir devant les triomphes de l'instrumentalisation du monde au service de nos fantasmes de toute-puissance ? Comment agir pour préparer un autre monde, qui soit plus accueillant et solidaire ? 
 

Collège : Un jeune sur six en échec en fin de collège
Compétences des élèves en fin de collège (pdf)
La proportion rappelle celle de l'école primaire. Selon une enquête ministérielle, 15% des jeunes ne maîtrisent pratiquement aucune des compétences attendues en fin de collège. Ils ne savent ni prélever des informations dans des documents, ni les organiser, ni les exploiter. A l'opposé, un quart des élèves ont une maîtrise parfaite. 
 
 
Mündliche Noten - Kriterien zur Leistungsbeurteilung 
http://www.lehrerfreund.de/more/156_0_1_0_M
Die Tabelle zur Beurteilung der mündlichen Leistung: Welches Arbeitsverhalten legt die SchülerIn an den Tag, welches Leistungsbild ergibt sich daraus, mit welcher Note/wie vielen Punkten wird die Leistung bewertet. 
 

OECD-Studie, Lehrerberuf und Beamtenstatus
http://www.lehrerfreund.de/more/152_0_1_0_M


Printemps des poètes 2005
Le programme
Parce que les élèves sont sensibles à la poésie, la septième édition du Printemps des poètes aura lieu du 7 au 13 mars. Elle concerne aussi bien les écoliers que les lycéens. Avec leurs enseignants, ils sont appelés à lire, à traduire, à écrire des poèmes. Et durant la semaine du printemps des poètes, nous sommes tous appelés à débuter les cours un poème aux lèvres.
 


Spécial : L’avenir de l’ecole en France – Le  rapport Thélot

Le rapport Thélot
Le rapport Thélot
Claude Thélot a remis ce matin son rapport au premier ministre. Il orientera en partie les choix du gouvernement pour le projet de loi d'orientation sur l'école qui devrait être adopté en 2005. Le texte définitif est fidèle au pré-rapport diffusé fin août. La commission fait 8 propositions :
- S’assurer que chaque élève maîtrise un socle commun des indispensables : "l’École a pour mission principale de dispenser à tous les élèves des enseignements communs qui correspondent à la culture que la Nation souhaite transmettre à chaque génération et de permettre à chacun de trouver sa voie de réussite. Pour consolider cette ambition, il est d’abord nécessaire de garantir la maîtrise des connaissances, des compétences et des règles de comportement indispensables pour toute la vie". Pour la commission, ce socle est la base nécessaire à "l'élévation souhaitable de la formation et de la qualification" : il ne s'agit pas d'une culture au rabais mais au contraire d'élever le niveau culturel. Ce socle serait composé "des fonctions primordiales suivantes : lire, écrire, maîtriser la langue et les discours, compter, connaître les principales opérations mathématiques, s’exprimer y compris en anglais, se servir de l’ordinateur, vivre ensemble dans notre République". On notera l'importance accordée aux TIC : " La maîtrise des technologies de l’information et de la communication constitue la seconde compétence fondamentale dont l’introduction dans le socle est indispensable. Comme le recommande l’Académie des sciences dans son avis de juillet 2004, portant sur « L’enseignement scientifique et technique dans la scolarité obligatoire : école et collège », il faut « donner à l’emploi de l’ordinateur et à la fréquentation du monde numérique par les enfants une attention beaucoup plus soutenue ». L’usage élémentaire de l’ordinateur fait partie du bagage culturel que l’École doit assurer à tous les élèves, non seulement parce que l’essor de l’utilisation des technologies informatiques dans la société a transformé la manière de travailler, mais aussi parce qu’elles seront une des voies privilégiées de la formation tout au long de la vie, et enfin parce que de futurs citoyens doivent pouvoir exercer un regard critique sur le flux d’informations non contrôlées accessibles sur Internet." 
- Redécoupage des cycles : la scolarité obligatoire commencerait dès 5 ans et le jeune élève traverserait 3 cycles : le cycle d'apprentissage de base allant de la grande section de maternelle au CE1; le cycle d'approfondissement allant du CE2 à la 6ème; le cycle de diversification de la 5ème à la 3ème. L'accent est donc mis sur les transitions.
- Au collège travailler l'orientation ce qui passe par un nouveau dossier scolaire respectant le projet de l'élève.
- De nouvelles séries au lycée : les voies devraient être différenciées dès la seconde, ce qui redonne à la 3ème son rôle d'orientation. Il y aurait "trois grands ensembles de voies, définis par leur finalité différente : les voies professionnelles préparant directement à une insertion dans la vie professionnelle, les voies préparant prioritairement à des études supérieures courtes articulées à des professions ou des domaines identifiés, enfin les voies préparant à des études supérieures longues". La commission souhaite redéfinir les filières. Ainsi dans les séries technologiques, 4 voies seraient distinguées : technologie industrielle, commerce et sciences de la gestion, design et arts appliqués et santé et action sociale. Dans l'enseignement professionnel, elle souhaite " élargir les baccalauréats professionnels et réduire leur nombre". Dans l'enseignement général, on distinguerait 3 voies : sciences, sciences sociales et économiques et humanités. Cette dernière engloberait 5 séries : lettres classiques - littératures, lettres – langues, lettres mathématiques, lettres communication, incluant l'outil informatique, et lettre – arts.
- Favoriser la mixité sociale : "L’École doit favoriser la mixité sociale et mobiliser l’ensemble de ses moyens dans une lutte contre les ségrégations de toutes sortes. Dans cette perspective, la sectorisation des établissements publics doit être maintenue, mais à condition que chaque famille trouve dans l’établissement de son secteur de bonnes conditions d’étude et de vie pour ses enfants. Pour tendre vers l’égale qualité des établissements, il faudrait mettre en place.. une politique plus ambitieuse qu’aujourd’hui de différenciation maîtrisée, c’est-à-dire de réduction volontariste des inégalités, en allouant des moyens nettement accrus à ceux qui sont confrontés à de réels problèmes"
- Renforcer l'autonomie des établissements : en créant des établissements dans l'enseignement primaire, en renforçant l'encadrement dans le secondaire et l'action éducative des établissements, dotés d'un "conseil de la communauté éducative" et d'une direction de la vie éducative.
- Redéfinir le métier d'enseignant : "Les enseignants sont au cœur de l’évolution de l’École ; ils doivent être reconnus et respectés en qualité de professionnels de l’enseignement. Pour instruire, éduquer, accompagner et orienter les élèves, le service de l’enseignant du XXIe siècle devrait explicitement inclure, outre la mission, fondamentale, de l’enseignement, d’autres missions telles que le suivi des élèves, les relations avec les parents, le travail en équipe, etc. Cette nouvelle organisation implique un allongement du temps de présence dans l’établissement scolaire pour les professeurs des lycées et collèges, allongement à prendre en compte dans leur rémunération ; la mesure s’appliquerait à tous les jeunes recrutés et serait proposée au choix aux autres enseignants".
- Renforcer l'action des partenaires de l'école : qu'il s'agisse des parents , des élus, des associations, des entreprises, des services de l'Etat : leur place dans l'école devrait être revalorisée.
 

C. Thélot parle
L'entretien vidéo
Sur le site Vousnousils, Claude Thélot s'exprime sur son rapport tout au long d'une interview vidéo d'une vingtaine de minutes. 
 

Les réactions au rapport Thélot
Communiqué FCPE
Communiqué SGEN
Article du Monde
La presse salue différemment la publication du rapport Thélot. Pour Libération, "le rapport Thélot.. pourrait faire une bonne base de discussion avant la loi d'orientation promise pour l'an prochain. Mais compte-tenu de la façon dont Fillon a engagé le débat, le pire est à craindre". Libé a estimé que l'application du rapport coûterait 10 milliards d'euros. Le Figaro, qui a fait campagne contre la Commission Thélot, est déçu : "un rapport prudent où l'on amende plutôt que l'on réforme. Au lieu de la confier à un atelier de haute couture, on a déposé l'école dans une boutique de retoucheur" affirme l'éditorialiste du Figaro sous le titre "occasion manquée". 
Les associations de parents d'élèves saluent le rapport. La PEEP y retrouve nombre de ses revendications. La FCPE est plus ferme : " La FCPE estime que les recommandations majeures du rapport de la Commission Thélot constituent une base de travail novatrice et courageuse de nature à faire évoluer le système éducatif dans l’intérêt de chaque jeune… Dans une belle unanimité, les tenants de l’immobilisme venant de tout bord s’insurgent et s’indignent…Ceux qui assimilent le socle commun à un SMIC culturel pour le dénigrer oublient que le SMIC est une conquête sociale ! Il faut défendre le principe d’une base de connaissances garanti à tous". 
Du côté des syndicats, l'accueil est prudent ou hostile. Le SNES dénonce "une conception réductrice des savoirs" et "conteste l'essentiel". La FSU prédit de "grosses colères" à l'idée d'augmenter le temps de travail des enseignants pour assurer le suivi des élèves. Le SGEN, "partage le principe des 8 programmes d'action exprimés dans le rapport de la commission Thélot. Mais les intentions affichées ne sont pas toujours suffisantes.. Le Sgen-CFDT se félicite de la mise en avant du principe d'un socle commun dans le cadre de la scolarité obligatoire. Mais le contenu de ce socle ne doit pas être étriqué.. L'ambition de mener tous les élèves à la réussite passe nécessairement par une reconnaissance institutionnelle des tâches de l'enseignant et leur inscription dans le service (travail en équipe, relation avec les parents, suivi individualisé). Mais cette prise en compte doit concerner les enseignants du premier et du second degré et ne doit aucunement alourdir le service des enseignants".
 

Thélot : le renoncement pour J.-Y. Rochex 
Tribune de L'Humanité
" Cécité sociologique, naturalisation des différences, logique d’adaptation étroite, minoration et méconnaissance des enjeux d’apprentissage et de l’importance du travail d’étude et d’enseignement dans la production ou la réduction des inégalités socio-scolaires font que les propositions du rapport Thélot et les conceptions qui les sous-tendent ne peuvent que nourrir le renoncement à toute ambition de démocratisation de notre école". Dans un article sévère paru dans L'Humanité du 3 novembre, Jean-Yves Rochex (Paris 8) étrille le rapport Thélot qu'il accuse de mener à un double renoncement : celui du niveau et celui de la démocratisation. " La définition très générale, fort peu opératoire, et sans rapport explicite avec aucun contenu de programme, du contenu de ce socle commun ne peut qu’ouvrir la porte à la détermination a minima de ce qui serait ainsi garanti à tous" affirme-t-il. " La logique maîtresse qui sous-tend l’ensemble du rapport est celle de l’adaptation de l’école, de ses parcours et exigences, à la diversité des élèves. Ceux-ci, nous répète-t-on, à de très nombreuses reprises, sont différents par leurs talents, leurs aptitudes, leurs besoins, leurs intérêts, leurs rythmes d’apprentissage, leur mérite etc. Il conviendrait dès lors que l’école reconnaisse ces différences et y adapte ses exigences pour « permettre à chacun de trouver sa voie de réussite ». Apparent bon sens derrière lequel se profile une incroyable et inquiétante cécité sociologique qui s’aveugle sur le fait que ces différences sont aussi, très souvent, des inégalités, qu’elles ne sont pas seulement des caractéristiques individuelles des élèves, mais des constructions sociales, scolaires et non scolaires". L'article de J.-Y. Rochex montre que le rapport Thélot ne fait pas l'unanimité dans le camp des "pédagogues".
 

Le Figaro contre Thélot
Article du Figaro
"Le «grand débat» fut mené, sans réel diagnostic, autour de questions fumeuses, incompréhensibles au commun des Français, n'autorisant aucun écart ni aucune discussion sur le fond, avant d'être «synthétisé» dans un épais volume qui n'avait d'autre utilité que de permettre d'accoler l'épithète «démocratique» au rapport qui suivrait. Mais la ficelle était énorme". Chaque semaine, Le Figaro Magazine continue sa campagne contre le rapport Thélot et pour les "républicains" qui "aspirent à une école égalitaire et non pas égalitariste" .
 

Le Figaro pour Thélot
Article du Figaro
Prenant le contre-pied des affirmations du Figaro Magazine, Alain-Gérard Slama, dans une tribune du Figaro, affirme que "au sein de la commission, les quelques intellectuels proches de l'opposition qui ont participé, même par intermittence, aux séances plénières ont pu se faire entendre. Des accords substantiels ont pu être acquis sans difficulté, dans la concertation". Pour A.-G. Slama, le rapport Thélot est "un texte qui représente…, avec une légitimité sans précédent, une formidable avancée" Soulignons cet hommage aux enseignants : "c'est en dernier ressort aux maîtres que reviendra, comme toujours, l'initiative de développer en chacun l'essentiel, autrement dit les ressources d'une pensée autonome".
 

A. Bentolila pour l'hétérogénéité scolaire
Tribune du Figaro
Dénonçant, dans Le Figaro du 25 octobre, la "ghettoïsation scolaire", Alain Bentolila (Paris V) écarte l'égalitarisme au profit de la différence. " Lutter contre la ghettoïsation scolaire, c'est introduire, pas à pas, des éléments de mixité culturelle et sociale : faire de la différence un principe positif de la politique éducative. Cela signifie que la mobilité positive doit remplacer la discrimination positive et que, par exemple, l'établissement des cartes scolaires intègre en douceur cette décision de ne plus accepter l'existence «d'écoles-poubelles»". A Bentolila demande la destruction de ces établissements. Curieusement, il affirme que "le rapport Thélot se garde bien d'évoquer la triste réalité des ghettos scolaires" alors que celui-ci suggère une solution identique. C'est peut-être qu'il défend l'idée d'une école à plusieurs vitesses. "Il ne faut pas imaginer faire avancer tous les élèves au même rythme en leur fixant les mêmes échéances. Il faudra, dans des écoles ayant retrouvé une hétérogénéité désirée et contrôlée, être d'abord d'une exigence absolue sur la probité intellectuelle que tout élève devra posséder en entrant au collège : exigence vis-à-vis de soi ; de ce que je dis, de ce que j'écris ; exigence vis-à-vis des autres, de ce qu'ils me disent, de ce qu'ils m'écrivent". Une façon de réserver l'Ecole aux élèves méritants ? 
 

Le socle commun pour une école plus juste
Article de 20 Minutes
Le rapport Thélot demande la maîtrise par tous d'un socle commun de connaissances indispensables. Pour François Dubet (Bordeaux II) c'est la garantie d'une école plus juste. "Puisque l’école produit fatalement des inégalités, celles-ci seront d’autant plus « justes » qu’elles n’affecteront pas le sort des plus faibles. Dans le monde du travail, on a inventé le Smic : le plus mal payé des salariés a au moins droit à cela. Je crois que l’école doit garantir au plus mauvais des élèves ce à quoi il a droit pour mener une vie sociale normale, et que l’on pourrait appeler la « culture commune » : qu’il sache évidemment lire, écrire, compter, qu’il ait appris à se servir d’un ordinateur et qu’il parle un peu d’anglais parce qu’il en faut pour vivre... C’est pour cela que je défends vigoureusement le collège unique, dont l’objectif majeur est de divulguer cette culture commune dans une classe d’âge. Ensuite, que la diversité des compétences et des talents opère !".


Le rapport Thélot, choix historique
Article de Libération
"Le rapport Thélot nous met devant un choix historique : l'école est enfin invitée à prendre toute sa place dans une formation tout au long de la vie conçue comme une éducation et un apprentissage permanents". Dans Libération, Annie Thomas, secrétaire nationale de la CFDT, et Vincent Merle (Cnam) voient dans le rapport Thélot "une occasion historique... En débloquant les parcours, en permettant à chacun de se situer dans une dynamique d'apprentissage tout au long de sa vie, c'est la société que l'on débloque.. c'est la République que l'on vivifie". Ils défendent l'idée du "socle commun" de connaissances : "L'associer à un abaissement des exigences, c'est méconnaître son véritable enjeu, qui est au contraire de faire du rapport aux savoirs le centre des parcours, et de reconnaître dans le savoir la condition de base de l'insertion sociale".


Chavagnes, Thélot et la pédopsychiatre
Article de Libération
" Que peuvent-ils vouloir ces ingrats qui ne semblent pas connaître leur chance ? Enfants trop gâtés, adolescents sans limites et sans repères, voilà le leitmotiv repris par les médias. Et s'ils voulaient simplement qu'on leur apprenne à se servir de tout ce qu'on a mis à leur disposition, alors que les adultes pensaient, eux, qu'il leur appartenait d'en trouver seuls le mode d'emploi ? Quatre ans pour se construire, n'est-ce pas un défi que le collège pourrait relever ?" Dans Libération, Nicole Catheline, pédopsychiatre, s'en prend à la nostalgie passéiste ambiante. "Les années-collège correspondent à l'arrivée de la puberté et l'entrée dans l'adolescence. Il est donc logique que le collège écope des turbulences inhérentes à cette période faite d'affirmation de soi et de recherche identitaire. Modifier, simplifier le contenu des programmes n'apportera pas de solution. Recourir à l'autorité, à la parole muselée, non plus. Cela fait des années que nous le disons... Ce n'est pas à l'Education nationale de prendre en charge cet aspect, diront les plus sceptiques ou les plus conservateurs, c'est le rôle des parents. Pourquoi se renvoyer ainsi la balle alors que, précisément, les adolescents n'aiment rien tant que confronter les opinions des adultes qui les entourent ? L'organisation actuelle du collège recèle tous les ingrédients pour faire de ces années-collège un lieu fécond pour le développement des adolescents. Au plan du cadre scolaire, la diversité des matières et des enseignants, les heures de vie de classe, les itinéraires de découverte sont autant de points forts. Il est dommage de ne pas les utiliser pour faciliter l'émergence d'une capacité propre à l'adolescence : le développement de la pensée abstraite et de la pensée réflexive."


Rapport Thélot : trop limité pour la J.P.A. 
Communiqué
"Toujours rien sur la nécessité d'ouvrir les futurs enseignants à une connaissance globale de l'enfant". La Jeunesse au Plein Air regrette que le rapport Thélot se cantonne à l'école. Elle aurait souhaité une vision plus globale incluant les associations partenaires de l'école.
 

Dubet plaide pour le rapport Thélot
Article de Libération
Imaginons que demain, par une sorte de miracle, les élèves des grandes écoles soient exactement à l'image de la société française, que les filles, les enfants d'ouvriers, d'employés, d'immigrés y soient proportionnellement aussi présents qu'ils le sont dans l'ensemble de la société. Cette école serait sans doute beaucoup plus juste qu'elle ne l'est aujourd'hui, le pur mérite des individus serait reconnu, les inégalités sociales neutralisées et l'arbitrage scolaire, parfaitement impartial. Rien ne nous invite à abandonner cet idéal. Mais cette école de rêve serait-elle parfaitement juste ? Elle ne serait meilleure que dans la mesure où les vaincus de cette sélection parfaitement équitable ne seraient pas abandonnés, relégués, humiliés et dépourvus de toutes ressources". Dans Libération, le sociologue François Dubet soutient la réflexion menée par la commission Thélot. "Il ne faut pas se poser le problème de la justice scolaire uniquement du point de vue des «vainqueurs» , mais aussi de celui des «vaincus», des plus faibles, des plus fragiles et peut-être des moins bons. C'est là le véritable sens d'une culture commune, celui d'une exigence de justice consistant à garantir aux plus faibles des élèves ce à quoi ils ont droit pour mener une vie personnelle, civique, sociale, acceptable, pour faire que leur scolarité ne ferme pas bien plus de portes qu'elle ne leur en ouvre". D'où la définition du "socle commun de connaissances" demandé par la commission. Pour F. Dubet, "les résistances qui se manifestent aujourd'hui sont aussi d'une tout autre nature car elles rejettent le principe même d'une culture commune au nom de l'excellence, de la grande culture et du droit de chaque élève de se préparer à l'Ecole polytechnique dès la classe de CP… Au fond, il y a là l'acceptation d'une sorte de darwinisme scolaire dans lequel l'immense majorité des élèves, confrontés aux ambitions les plus hautes, ne seront définis que par leurs lacunes, leurs faiblesses... Le débat sur la culture commune n'oppose pas les «républicains» aux «pédagogues»... Il oppose l'incantation méritocratique considérant que l'école juste est un vaste mécanisme de distillation fractionnée dans lequel l'excellence exigée de tous conduit pratiquement à la relégation du plus grand nombre (surtout des plus pauvres et des plus démunis) à ceux qui considèrent que si l'école doit, bien sûr, hiérarchiser les compétences et le mérite, cela ne peut se faire au prix du «massacre» des plus faibles. Ce sont là les véritables termes de l'alternative et celle-ci est lourde de conséquences car elle conduit, soit à accepter que l'école ne soit en fait que le lieu d'une concurrence brutale dans laquelle chacun vient chercher les diplômes qui garantissent une position sociale honorable, soit à considérer que ce jeu inévitable et peut-être nécessaire doit être neutralisé durant la scolarité obligatoire".
 

Thélot mis en question par Fillon ?
Communiqué FCPE
"Que recherche François Fillon en ouvrant un nouveau site Internet dédié à la préparation et à la mise en œuvre de la loi d’orientation sur l’Ecole ?" La FCPE voit dans l'ouverture du site loi.ecole.gouv.fr une manœuvre ministérielle pour contester la légitimité de la consultation menée par la commission Thélot. La FCPE a beau jeu de rappeler que "le site Internet de la commission du débat sur l’avenir de l’école a reçu 50 000 messages résultant de la participation de 15 000 internautes, et ce sur une période d’environ huit mois. Cela doit sembler insuffisant ou incomplet au Ministre de l’Education nationale. On croît rêver". L'association de parents d'élèves pose une question : "Les citoyens ont-ils répondu de travers ? Se sont-ils trompés de priorité ?" 
 
 
 L'Unapel achève le front commun des parents en faveur du rapport Thélot
Dépêche AFP
"Nous apprécions la démarche, le débat public qui s'est déroulé et qui a permis à la Nation d'exprimer sa sensibilité, le rapport qui reflète cette sensibilité et les idées dont le gouvernement ne peut que tenir compte". Le président de l'Unapel, l'association des parents d'élèves du privé, rejoint la FCPE et de la PEEP dans un jugement favorable au rapport Thélot. L'Unapel soutient l'idée du socle commun de connaissances.
 





Le collège ne va pas si mal
Article de Libération
Article de Libération
Dans Libération, Emmanuel Davidenkoff apporte les conclusion d'une tourné dans les collèges : "Alors quoi ? Des élèves remuants, partout, mais de la discipline, partout. Un niveau qui, selon les enseignants, laisse à désirer, mais des enseignants qui n'ont pas baissé les bras et recourent aux méthodes qu'ils jugent pertinentes, y compris quand elles sont traditionnelles. S'il est vrai, comme Fillon le pense, que «l'école paie aujourd'hui la facture de vingt-cinq années d'irrésolution de notre société face à la dissolution des repères moraux et civiques», cela fait plusieurs années que les enseignants et les équipes éducatives ont commencé à «rembourser» ladite facture. Laisser entendre, fût-ce implicitement, qu'ils auraient renoncé ne relève pas du débat, légitime, sur la pertinence de telle ou telle méthode. Il s'agit d'une torsion de la réalité que vivent chaque jour des millions d'élèves et d'enseignants, et qui n'aide pas à poser la question qui fâche : pourquoi, quelles que soient les méthodes, l'école a tant de mal à répondre aux défis que pose la modernité". Libération prolonge l'article par un entretien avec Roland Goigoux (IUFM d'Auvergne) sur ces thèses conservatrices, reprises du livre de M. Le Bris. Pour l'universitaire, "Ce livre est un tissu d'erreurs et d'approximations. Et quand il avance des arguments pertinents, ils sont noyés dans la caricature".


Vie scolaire : La lutte contre le racisme dans les établissements
Au B.O.
Après l'affaire du lycée Montaigne, l'éducation nationale peut-elle réagir efficacement contre la montée des actes antisémites et racistes ? Le B.O. du 14 octobre publie une circulaire appelant les établissements à la lutte. Elle rappelle l'obligation qu'ont les fonctionnaires de signaler de tels actes aux autorités de justice. Elle demande au chef d'établissement de prendre en charge les victimes et de leur indiquer les démarches entreprises. Enfin elle encourage les établissements sensibles à mettre en place des actions d'éducation en s'appuyant sur le "Guide républicain". Ces prescriptions, assez générales, seront-elles suffisantes ?
 


L'encre rouge démoralise les élèves
Article de San Diego Union Tribune
Selon le San Diego Tribune, l'encre rouge, utilisée sur les copies, démoraliserait les élèves. Associée à la couleur du sang elle stresserait particulièrement les plus jeunes et attaquerait leur confiance en eux. La solution ? Corriger en vert ou, mieux encore, en violet.
 

C. Lelièvre : Changer notre vision de l'école
Article de L'Express
"Quand Giscard, à l'époque, évoquait ce «savoir minimal», on l'accusait déjà de niveler par le bas! Résultat: on s'est contenté de raisonner en termes de structures (collège unique), de quantités, d'objectifs chiffrés (80% au bac). Pas de contenus". Dans L'Express du 11 octobre, l'historien Claude Lelièvre revient sur la recommandation phare de la commission Thélot : l'exigence d'un "socle commun de connaissances". "Dans notre tradition élitiste, seule l'exigence maximale est définie, jamais l'essentiel. On dit: voilà ce qui devrait être maîtrisé au bac, et tout le reste en découle, de haut en bas. C'est politiquement plus facile: on n'est jamais accusé de rabaisser le niveau, de sacrifier telle ou telle discipline. Mais les enseignants, eux, ne peuvent pas faire le programme. Donc ils l'adaptent, chacun dans leur coin. C'est la pire des solutions".
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3. Littérature et culture

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Importbuchhandlung "Dokumente-Verlag" liefert Ihnen alle frz. Titel, ab 10 Euro portofrei und mit 10% Rabatt vom Originalpreis.
Adr: info@dokumente-verlag.de; www.dokumente-verlag.de; Tel. 0781/923 699-0
 
Heike Doll


Le Salon du livre jeunesse a 20 ans et pas d'argent
http://www.salon-livre-presse-jeunesse.net/
En novembre, le Salon du livre et de la presse jeunesse fêtera ses 20 ans avec amertume. Le Ministère de l'Éducation nationale a décidé de ne pas renouveler sa subvention de 170.000 euros. Pour le Salon, « cette décision est d'autant plus invraisemblable que la littérature de jeunesse est entrée officiellement dans les programmes du primaire ».Ce 20ème Salon du livre, qui aura lieu du 24 au 29 novembre 2004 à Montreuil, s'organise autour du thème de la gourmandise. Le programme annonce également une exposition sur le Petit Chaperon rouge.
 

Le théâtre jeunesse dans l'enseignement du français 
http://webpublic.ac-dijon.fr/pedago/theatre/news/actu.htm
Bibliographie commentée.


Première Neige, de Guy de Maupassant
http://www.weblettres.net/pedagogie/gt_3i/contributions/premiereneige1.doc


Antigone d'Anouilh, étude de l'oeuvre
http://www.weblettres.net/pedagogie/contributions/antigone.doc



Le mythe de Dom Juan 
http://www.lettres.ac-aix-marseille.fr/fran/moliere/don%20juan.htm
réflexion sur la notion de mythe littéraire (universalité du mythe / singularité de chaque ouvre) ; évolution des significations du mythe dans l'histoire littéraire:
 

50. Todestag von Colette
www.colette.org/
Im August diesen Jahres jährte sich der 50. Todestag von Colette, eine der berühmtesten Schriftstellerinnen Frankreichs. Marcel Proust bezeichnete sie als "...das menschlichste Herz der französischen Literatur". Colette, die in Burgund geboren wurde, erreichte mit ihren Claudine-Romanen große Anerkennung. Mehr zu ihrer Biographie und ihrem Schaffen:
 

150. Geburtstag von Arthur Rimbaud
http://www.ac-grenoble.fr/rimbaud/biogra.htm
Auf dieser Internetseite finden Sie eine Biographie 

http://abardel.free.fr/petite_anthologie/ma_boheme.htm
Auch eines seiner frühen Gedichte, « Ma bohême », haben wir für Sie herausgesucht. Dazu eine kurze Darstellung des Kontextes, in dem es entstanden ist:

L'intégrale du Concombre est parue !
L'intégrale
Bretzel Liquide !!! Tous les gags du Concombre Masqué parus dans Pilote sont maintenant édités en un seul album publié chez Dargaud. Retrouvez l'incroyable personnage de BD inventé par Mandryka, son ami Chourave, leurs aventures potagères et psychanalytiques, l'intégralité de 6 albums qui sont devenus mythiques. Les aventures du Concombre montrent l'arrivée de la psychanalyse dans la BD française et l'évolution de celle-ci vers une lecture adulte. Avec un bon Café, lecture recommandée pour les soirées d'automne. 
 

> zurück zum Inhalt
4. langue(s)
 

Le projet Babel
http://babel.lexilogos.com/
Ce projet, lancé par Xavier Nègre, a pour objectif d'accueillir des dictionnaires en ligne, cours de langue, textes bilingues... Si vous souhaitez mettre sur la toile des petits dictionnaires d'une langue, dialecte ou patois contactez-nous, et nous essaierons de vous aider! De nombreux dictionnaires, lexiques ou glossaires ont été édités il y a de nombreuses années : ils sont désormais libres de droits d'auteur. Plutôt que de les abandonner au fond d'un grenier, redonnons-leur de la vie ! Le savoir doit se partager!
 

L'allemand dopé par les politiques
Communiqué
Article du Parisien
Un bonus au bac pour les germanistes ? F. Fillon en aurait fait la proposition devant des enseignants de langue mais la mesure n'est pas confirmée. Par contre le conseil des ministres franco-allemand du 26 octobre a décidé le maintien de l'offre d'enseignement de l'allemand sur toutes les académies, dans des conditions, il est vrai, imprécises. Il entend faire de l'anniversaire du 22 janvier une journée de sensibilisation à l'allemand. Enfin les diplômes professionnels français (CAP, BEP, bac pro) devraient être reconnus outre-Rhin.
 

Pourquoi apprendre la langue du voisin ?
http://www.granderegion.net
Un argumentaire en faveur de l'apprentissage de la langue du voisin 
Les régions transfrontalières possèdent des atouts majeurs qui ne peuvent être valorisés que par une meilleure connaissance des voisins : leur langue, leur territoire, leur cadre et leur mode de vie, leur histoire et leur marché commun. Pourtant, on constate, dans la Grande Région Sar-Lor-Lux+ au c¦ur de l'Europe, que l'apprentissage de la langue du voisin (français, allemand, luxembourgeois) régresse - parfois dramatiquement, notamment en raison de la mauvaise image dont souffrent ces langues. 
La langue du voisin est encore trop perçue comme étant une langue difficile et compliquée. Les apprenants potentiels associent encore souvent l'allemand à un contexte historique douloureux et rejettent l'apprentissage de la langue de « l'ennemi héréditaire ». 
Nombreuses sont les initiatives qui tendent à renverser la tendanceS Pourtant, on constate aujourd'hui que les principaux acteurs de la promotion de l'apprentissage de la langue du voisin dans la Grande Région Sar-Lor-Lux+ manquent cruellement d'arguments et de supports de communication efficaces pour inciter leur public à apprendre la langue du voisin. 
Le Centre Européen Robert Schuman (Scy-Chazelles) et ses partenaires les Facultés Universitaires Notre Dame de la Paix de Namur, l'Institut für schulische Fortbildung und schulpsychologische Beratung IFB-Regionalzentrum Saarburg-Rhénanie-Palatinat, et la Volkshochschule de Trèves se proposent d'améliorer cette situation grâce au projet :  « Pourquoi apprendre la langue du voisin ? ». Ce projet est financé par la Commission Européenne dans le cadre du programme Socrates-Lingua 1.
Afin d'aider les acteurs multiplicateurs (chefs d'établissement, enseignants, conseillers d'orientation, formateurs pour adultesS) à mieux argumenter auprès de leur public cible (élèves de préscolaire, d'élémentaire, de secondaire 1 et 2, étudiants, adultes en formation ou en recherche d'emploiS) en faveur du choix de la langue du voisin, les partenaires ont créé : 
- 5 modules de motivation comprenant des vues à projeter et des commentaires pour l'orateur (présentation Powerpoint) sur l'utilité de l'apprentissage de la langue du voisin.
- 5 maquettes d'expositions à télécharger et à imprimer localement, au format A3
- 5 séquences vidéo, avec pour thème l'enseignement de la langue du voisin et les méthodes novatrices utilisées en milieu scolaire et universitaire, ainsi qu'en formation continue des adultes.
Ces documents, disponibles à partir du 9 novembre sur http://www.granderegion.net ,


C. Hagège plaide pour deux langues dès le primaire
Article du Monde
Alors que le ministre met l'accent sur les fondamentaux, Claude Hagège (Collège de France) montre, dans Le Monde, que l'apprentissage du seul anglais au primaire risque de faire disparaître l'allemand du système éducatif. "Comment (la France) pourrait-elle être le pays qui préparerait à la domination de l'anglais un tunnel arc-bouté sur l'enseignement primaire, et où seront immolées, à moyenne échéance, toutes les autres langues?".
 

Haro sur l'anglais
Article du Monde
Editorial du Monde
Faut-il apprendre l'anglais dès l'école primaire ? Le rapport Thélot positionne la connaissance de l'anglais international comme un des fondamentaux de l'école rénovée. Une proposition qui, selon Le Monde du 21 octobre, suscite une coalition d'oppositions. On y retrouve, selon Le Monde, le Snes, des inspecteurs généraux de langues qui veulent défendre l'anglais littéraire, le député UMP Jacques Myard qui appelle les jeunes français à apprendre la langue de l'ennemi, l'arabe… Pour l'éditorialiste du quotidien, " L'impérialisme de l'anglo-américain provoquerait moins de crispations si les ministres de l'éducation de l'Union européenne s'accordaient sur l'obligation d'enseigner deux langues étrangères dans tous leurs pays. Il y va de l'avenir du français et des autres langues européennes.
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5. Histoire et géographie


Les Français connaissent leur géographie
L'enquête de l'IGN (en pdf)
Topozone
Terraserver
Neuf Français sur dix trouvent la géographie intéressante selon un sondage réalisé par la Sofres pour l'Institut Géographique National (IGN). Certes les français voient d'abord l'utilité de la géographie dans la localisation. Mais une forte majorité comprend également son intérêt pour la compréhension du monde ou pour lutter contre les risques naturels. L'enquête montre aussi la percée des outils numériques face à la carte papier. 36% des sondés utilisent Internet pour établir leur itinéraire. Un taux qui monte à 54% chez les moins de 35 ans. Une indication intéressante pour l'IGN qui a numérisé une partie de son fonds cartographique. Notons toutefois que l'on n'a pas encore en France l'équivalent des sites américains Topozone et Terraserver qui donnent accès immédiatement sur Internet aux cartes de localisation et aux photos aériennes. 
 

Commémoration du 11 novembre
Au B.O.
Dossier spécial du Café
Le ministre demande aux chefs d'établissement et aux directeurs d'école d'évoquer dans les classes la première guerre mondiale à l'occasion du 86ème anniversaire de l'armistice. Le Café a publié un dossier spécial sur ce thème dans le numéro 55 paru fin octobre.
 

Baroque et classique
http://www.college.clionautes.org/article.php3?id_article=1189
http://www.college.clionautes.org/IMG/baroque.ppt
Clio Collège, le site des Clionautes, propose une présentation Powerpoint accompagnée d'une fiche d'activités, réalisées par Laurent Gayme, sur l'art baroque et l'art classique.
 

Napoléon consacré par France 5 et Le Louvre
Sur Coté Profs
C'était à Paris il y a deux siècles : le pape Pie VII sacrait Napoléon empereur des Français. Une exposition, au Louvre, rappellera à partir du 21 octobre l'événement et son écho. France 5 ouvre un site thématique où enseignants et élèves trouveront des documents et des vidéos. Enfin Lesite.tv offrira chaque jour une vidéo documentée et un entretien exclusif avec l'historien et président de la Fondation Napoléon, Thierry Lentz. 
 

La France 1815-1914
http://www.ac-rouen.fr/pedagogie/equipes/hist_geo/pdg/4h/rpf/index.htm
Gilles Gauvin propose une séquence complète sur ce chapitre d'histoire avec comme objectifs la pose de repères chronologiques et l'entraînement à l'expression orale. Il s'appuie sur une présentation Powerpoint.
 


La 1ère Guerre mondiale - Cinq sites incontournables
http://crdp.ac-reims.fr/memoire/bac/1gm/menu.htm
http://www.art-ww1.com/fr/index2.html
http://dessins1418.free.fr/
http://www.culture.fr/culture/inventai/itiinv/1418/index.html
http://www.historial.org/
Le CRDP de Reims publie un superbe dossier "Enseigner la Première guerre mondiale en première" qui propose des cours, de riches dossiers thématiques : les origines, les phases, le bilan, et des dossiers : les femmes, la reconstruction, les lieux de mémoire etc. ainsi que des sujets de devoirs. On pourra préférer aborder le sujet par un angle artistique. Le Mémorial de Caen a ouvert, en partenariat avec l'Unesco, un site tout à fait unique qui offre le regard de 54 artistes peintres sur le conflit. C'est au total 110 oeuvres qui sont situées classées thématiquement, dans leur contexte, commentées et souvent accompagnées de documents complémentaires (textes littéraires par exemple). Un travail remarquable ! A noter également le site "dessins de la guerre" qui met en ligne une centaine de dessins et croquis sur le poilu, les combats, l'aviation, la marine, les nations; certains accompagnés d'un témoignage. Enfin, le ministère de la culture publie un inventaire des monuments aux morts de la Grande Guerre. Chacun fait l'objet d'un descriptif illustré. C'est une autre façon de faire réfléchir les élèves au bilan et aux conséquences de la guerre. Le site de l'Historial de Péronne met en ligne de nombreux documents sur la vie quotidienne des poilus sur le front ou en camp de prisonniers ainsi que sur l'imaginaire de la guerre (les affiches, les oeuvres d'Otto Dix, l'artisanat de tranchée). L'Historial propose également un "itinéraire du souvenir" qui permet de préparer un circuit et d'encrer des connaissances. En ce moment l'Historial consacre une exposition aux enfants dans la guerre et propose des activités pédagogiques et une sélection d'objets.


La nouveauté de 2004 : La représentation du soldat
http://crdp.ac-amiens.fr/historial/soldat/
Développé par l'équipe pédagogique de l'Historial de Péronne, ce nouveau site permet une approche active de la représentation du soldat durant la première guerre mondiale. Il s'agit à la fois de découvrir la réalité de la vie du soldat, par exemple à travers des collections photographiques, et les représentations que chaque camp a pu construire de lui-même et de l'ennemi, par exemple à travers des cartes postales de propagande. C'est donc aussi une éducation à l'image que permet ce site. On y redécouvre les mythes de ce début de siècle : le soldat laboureur, la force animale de l'ennemi, la guerre rédemptrice, le nationalisme etc. Une documentation remarquable, mise en valeur par des analyses pointues accompagnées de fiches pédagogiques qui vont du primaire au lycée.


Un nouveau film : Un long dimanche de fiançailles
http://aphgcaen.free.fr/dossiers/longdim.htm
Ce film de Jean-Pierre Jeunet, d'après le roman de Sébastien Japrisot, présente aussi bien la vie quotidienne du soldat que les rapports avec les civils, ici particulièrement les femmes. L'APHG propose une fiche 'analyse 
du film.
 

la Première guerre mondiale
http://www.college.clionautes.org/article.php3?id_article=1209
Anne Calvet s'appuie sur une présentation Powerpoint pour traiter, en 5 heures, la Première guerre mondiale. Elle aborde les différents thèmes : la guerre mondiale, la guerre totale, le traité de Versailles, les conséquences du conflit.
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6. France-Allemagne-Europe


Union Européenne
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3230,36-381046,0.html
Europe : les termes du débat - Dans quelle Europe nous propose-t-on de vivre ? En 2005, les Français se prononceront par référendum. Voici, en dix thèmes, les clés pour comprendre le cheminement européen.
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7. Internet


Guide méthodologique de la recherche sur Internet
http://docinsa.insa-lyon.fr/sapristi/
SAPRISTI (site produit par l'équipe Doc'INSA de Lyon) a fait peau neuve. Il comprend un excellent guide méthodologique de la recherche sur Internet ainsi que des pistes pour valider l'information issue d'Internet.. Il recense aussi les sources Internet en science de l'ingénieur (plus de 500 sites), sites validés par l'équipe de Doc'INSA
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E. médias – Fernsehtipps u.a.



Guide de ressources audiovisuelles libres de droit
http://www.educnet.education.fr/res/audio.htm
Sur educnet, une page rassemble et décrit succinctement les ressources audiovisuelles libres de droit et donc exploitables en classe. Côté prof, Télédoc, mais aussi des sites de télévisions étrangères (Portugal, Espagne, 
BBC...). Une liste à diffuser auprès des collègues.
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.


Meyer, Hilbert (2004): Was ist guter Unterricht? Berlin: Cornelsen Verlag Skriptor.
“Plötzlich treten Sie mental hinter oder neben sich und schauen sich selbst beim Unterrichten über die Schulter! Sie fragen sich: Was tue ich da eigentlich mit den 20 Pappenheimers vor mir?“  - Ein  Plädoyer für eine reflexive Distanz zur eigenen Praxis. 


Découvrez le "ProfiProf"
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=429868.htm
Unter dem Namen ProfiProf ist bei Klett, passend zum neuen Lehrwerk "Découvertes", eine Software erschienen, die die Unterrichtsplanung und -vorbereitung und deren Anpassung an den Schulalltag erleichtern oder sogar partiell übernehmen soll.
Birgit Tramnitz findet das Programm uneingeschränkt positiv. Wir verlosen drei CD-ROMs im Wert von jeweils 74 Euro.
 

Kurze Checkliste: Gütekriterien für Kinder-Lernsoftware
http://www.lernspiele.at/checkliste.pdf            
Worauf kommt es an, damit ein Lernprogramm für den Unterricht wirklich etwas taugt? Wenn Sie die Fragen dieser kurzen Checkliste beantworten, können Sie die Eignung einer Software schnell und zuverlässig abschätzen.
 

Das Anti-Burnout-Buch für Lehrer: Rezension
http://www.lehrerfreund.de/more/157_0_1_0_M


Tipps zur Software-Evaluation
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=428735.htm
Verlage, die CD-ROMs mit interaktiver Lernsoftware entwickeln und anbieten, versprechen viel. Da haben sie aber nicht mit Dr. Dieter Kranz gerechnet, der ihnen kritisch auf die Finger schaut: Wie lässt sich die intensive Nutzung von Offline- und Onlineanwendungen systematisieren? Worin bestehen zuverlässige, intersubjektiv nachprüfbare Evaluationskriterien? 
 

Google lance un outil de recherche interne
Téléchargement
Le célèbre moteur de recherche s'intéresse à vos fichiers. Il propose gratuitement Google Desktop Search, un outil qui permet de rechercher de l'information sur votre PC. Il explorera par exemple les messages postés sur votre PC, les fichiers Word ou Powerpoint. Google Desktop Search tourne sur Windows XP ou Windows 2000 SP3.
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 





Label France, le magazine : L'humour français dans tous ses états
http://www.diplomatie.gouv.fr/label_france/index.html


Le port du foulard
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=430328.htm
Seit dem Schuljahr 2004/05 gilt an französischen Schulen ein Kopftuchverbot. Einem Erpressungsversuch islamistischer Terroristen im Irak, die zwei Journalisten entführt halten, gab Paris nicht nach. Gerade wurden die ersten von 17 noch kopftuchtragenden Mädchen von öffentlichen Schulen verwiesen. Alexander Viering inszeniert eine Pro- und Contra-Debatte.
 

Deutsch-französischer Internetwettbewerb                           
http://www.goethe.de/fr/par/wett/frpvwett.htm
Das als Internet-Wettbewerb gestaltete Austauschprojekt zur gemeinsamen Geschichte Frankreichs und Deutschlands richtet sich an französische und deutsche Schüler.
 

Lycéens : 2004 : Ravaillac assassine le lycée Henri IV
Dépêche AFP
C'est un assassinat légal. La cour administrative d'appel de Paris a condamné la décision du proviseur du lycée Henri IV de Paris qui avait, en mars 2002, interdit la publication de Ravaillac, le journal des lycéens. L'association Ravaillac appelle les lycéens à utiliser cette jurisprudence pour refuser la censure. Un autre aspect des relations des jeunes avec la presse...


Images
Après Louvre.edu, voici un autre outil de grande qualité pour le travail sur l'image : la banque d'images de la RMN contient plus de 200000 images photographiques des oeuvres d'art conservées dans les Musées Nationaux. On est aidé par un moteur de recherche fonctionnant par thème, artiste ou lieu. Des hyperliens permettent de créer des parcours à travers les thèmes ou les époques, et l'on peut constituer son album personnel.
http://www.photo.rmn.fr/fr/index.html


L'éducation nationale au secours de la presse ?
Rapport Spitz  
Faudra-t-il récompenser le potache qui lit son journal en classe ? Le rapport de Bernard Spitz, remis au ministre de la culture, mobilise l'éducation nationale pour renforcer la lecture de la presse chez les jeunes. En effet, les jeunes français lisent peu la presse quotidienne : le nombre de lecteurs réguliers a baissé de 17% chez les 15-24 ans en 10 ans. 1% seulement des 15-25 ans pensent que les jeunes s'informent avant tout par la presse écrite. C'est l'avenir de la presse qui est menacé. Pourquoi cette chute ? Il y a bien sur la concurrence de la télévision mais B. Spitz met en avant un phénomène pire encore : "la culture du gratuit". Les jeunes ne trouvent plus normal de payer pour s'informer et utilisent la télévision, Internet et les titres gratuits de la presse (mais celle-ci n'est pas diffusée partout). Aussi le rapport préconise une politique de reconquête. Abonnements d'office pour deux mois à 18 ans, crédits spéciaux pour acheter la presse dans les écoles, et même ouverture de kiosque de presse dans les lycées. Des mesures qui augmenteront le soutien de l'Etat aux groupes de presse. 
 

La presse : quelles pratiques pédagogiques ?
http://www.clemi.org/forum.html
http://www.college.clionautes.org/article.php3?id_article=1149
http://www.francparler.org/parcours/pressefrancophone.htm
http://www.ac-rouen.fr/crdp/region/doc/tpe/selection/bibliographie/14-pedagogie.htm
Pour se former à l'utilisation de la presse en classe, le Clemi est une adresse incontournable : son forum propose des exemples de séquences pédagogiques. On pourra également utiliser la fiche pédagogique de N. 
Hérisse sur l'utilisation des caricatures publiée sur le site des Clionautes. A voir également le dossier instructif de Franc-Parler et la bibliographie parue sur le site de Rouen..
 


Appel au sursaut anti-raciste le 7 novembre
L'appel
L'affiche
Le tract
"La haine de l’Autre envahit la vie de notre pays. Les actes antisémites connaissent une recrudescence alarmante et d’autres actes racistes se multiplient de manière tout aussi inquiétante. Ici ce sont des lieux de culte ou de mémoire qui sont profanés, là ce sont des individus qui sont insultés ou agressés. Au quotidien, les discriminations au logement, à l’emploi ou au travail s’abattent sur toute une partie de la population… Leur banalisation est un poison qui entraîne la banalisation de toutes les exclusions… Il est urgent de dire notre rejet absolu de cette haine de l’Autre, attisée par l’extrême droite et les intégrismes de toute nature, qui, petit à petit, ronge les valeurs de la République et de la démocratie et divise les habitants de ce pays". La FCPE, la CFDT, la CFTC, la CGT, l'UNSA, la FSU, la LDH, la Ligue de l'enseignement,le MRAP, le G0 solidaires appellent à des manifestations dans plusieurs villes de France le 7 novembre pour "vivre ensemble libres, égaux et solidaires".
 

La chanson francophone
http://www.francparler.org/dossiers/chanson.htm
Un nouveau dossier thématique sur Francparler.org, La chanson francophone, « destiné à donner aux enseignants des outils pratiques et des éléments de réflexion pour intégrer dans leur classe cette activité ludique, motivante et originale.»


Frankreich - Sprache und Kultur
http://klett-franzoesisch.de/
Wenn Sie sich für aktuelle Informationen über diefranzösische Sprache und Kultur interessieren, besuchen Sie die neue Seite des Klett-Verlags.


Klett sucht Deutschlands Vokabelkönige
http://www.vokabelkoenig

 HYPERLINK "http://klett-mail.mrcx.com/ct/1JSNI6/33MN8D7C/*http://www.klett-verlag.de/vokabelkoenig*http://www.klett-verlag.de/vokabelkoenig" \t "_blank" e.de
In einem Online-Sprachenwettbewerb krönt der Ernst Klett Verlag im Frühjahr 2005 Deutschlands Vokabelkönige. Gesucht sind Teams mit fünf Teilnehmern aus einer Klasse mit Englisch als erster oder Französisch als zweiter Fremdsprache. Der Wettbewerb ist beschränkt auf die Klassenstufen 5 bis 8. Es können sich auch mehrere Teams pro Klasse anmelden.

Ab dem 29.10.2004 können die Fachlehrer die Teams registrieren. Das Gewinnspiel kann in den Unterricht mit einbezogen werden und motiviert die Schüler zum Vokabelnlernen.

Die "Vokabelkönige" erhalten 3000 Euro in die Klassenkasse, z.B. für eine Klassenfahrt. 



Spielekartei
http://www.kjr-pi.de/spielekartei.htm
Kennenlerspiele, Kommunikationsspiele, Kooperationsspiele, Action-Spiele, Rollenspiele, Sensibilisierungsspiele. Über 200 Spielen online.


Les jeunes et la sécurité routière
La Prévention routière
Quelle politique pour diminuer le nombre de jeunes tués sur la route ? En 2003, près de 1500 jeunes de 15 à 24 ans ont été tués dans un accident de la route, soit 26% des tués alors que les jeunes ne représentent que 13% de la population. Autant dire qu'ils ont deux fois plus de risque d'être tué que les adultes. La Prévention routière, en partenariat avec la fédération française des assurances, lance une campagne sur le thème du "capitaine de soirée" avec le slogan "celui qui conduit c'est celui qui ne boit pas". Un slogan que l'on espère efficace mais qui fait sa place à l'alcool, associé à la fête, au moment où sa consommation reprend chez les jeunes.
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« DOUBLE JE », spécial Atlanta / Bernard Pivot 
A l'occasion du Congrès mondial des professeurs de français, qui s'est tenu au mois de juillet 2004 à Atlanta, Bernard Pivot a réalisé un florilège de son émission ''Double Je''. Tous ces entretiens sont disponibles en permanence sur le site de TV5 : http://www.TV5.org,  dans la rubrique Enseignants. 
Ils sont écrivains, artistes, chanteurs, enseignants, architecte, créateur de mode, photographe, hautfonctionnaire ou étudiant et tous ont quelque chose en commun : ils sont étrangers et parlent lefrançais. Ils vivent au quotidien en deux ou plusieurs langues à cheval sur différentes cultures.
 Bernard Pivot, le journaliste littéraire, animateur, concepteur vedette d'émissions aussi célèbresqu'Apostrophes ou Bouillon de culture et aujourd'hui de Double Je les a rencontrés et leur ademandé de parler de leur expérience personnelle. 
Comment et pourquoi ont-ils appris le français ?
Que pensent-ils de cette langue ?
Quelles sont les relations entre leur langue maternelle et cette seconde langue, cette seconde personnalité ?
La lettre pédagogique de ce mois-ci vous propose des exemples d'activités possibles à partir de ces portraits parfois émouvants, souvent drôles et étonnants. L'accès possible permanent des documentssur le site de TV5 permet à toutes les personnes ayant accès à un centre de ressources ou à Internetde travailler hors des contraintes de temps habituelles. 
Pour lire la lettre pédagogique en entier, cliquez ici: http://www.tv5.org/TV5Site/enseignants/lettre_liste.php
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